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Reiltbilder aus Rußland. 
Von G. Frantz. a 
(Nachdruc verboten.) 
(Fortſetzung aus Nr. 103.) 
IX. 
Baghtſchi⸗Sarai. 

Um 11 Uhr kamen wir in Baghtſchi⸗Sarai an, der 
wunderbaren Stadt, in der ſich allein noch ein echt türkiſches 
Leben erhalten hat, ungeſtört durch fremde Elemente, wo ſich der 
Muhammedanismus, unzugänglich chriſtlichen und ruſſiſchen Ein⸗ 
flüfſen, mit feinen Sitten und Gebräuchen in reiner Form zeigt 
und den Beſucher plötzlich in eine ganz fremde Welt, in eine 
durch und durch türkiſch⸗ muhammedaniſche Stadt verſetzt. 

Das Bahnhofsreſtaurant bietet alle möglichen Delikateſſen, die 
man hier haben kann, und man nimmt am beſten hier ſeine Mahl⸗ 
zeiten ein. Der Wirt ſprach fließend Deutſch. Die eigendliche 
Stadt liegt etwa 3 Werſt vom Bahnhofe entfernt. Doch hat ein 
Tartar ſein Haus ganz in der Nähe des Bahnhofgebäudes zu 
einem Gaſthauſe eingerichtet und vermietete kleine Zimmer an 
Fremde. Zu dem Spottpreiſe von einem Rubel erhielten wir 
ein Zimmer mit drei Betten. 

Dann machten wir uns gleich auf nach der Stadt. Auf 
einem ſtaubigen Wege, der zu beiden Seiten mit hohen Pappeln 
beſetzt iſt, kamen wir bald dorthin. Baghtſchi ⸗Sarai liegt lang 
ausgedehnt in einem langen Thale und zieht ſich noch die Abhänge 
der beiden Berge, die das Thal bilden, hinauf. So kommt es, 
daß die Stadt eine große Ausdehnung hat, obgleich ſie nur 11000 
Einwohner zählt. Die Hauptſtraße theilt die Stadt in zwei Hälften, 
deren eine von dem Flüßchen Tſchuruk⸗ Su durchſtrömt wird. 
Die Hauptſtraße könnte man, läge fie nicht in Baghtſchi = Sarai, 
ohne weiteres für eine Straße Stambuls halten; ſie theilt alle 
Eigenſchaften einer ſolchen, iſt eng und krumm, die Häuſer ſind 
niedrig, die Läden mit den Werkſtätten zu ebener Erde, mit Fenſtern 
ohne Glasſcheiben, ſondern nur mit Holzläden, die am Abend 

eſchloſſen werden. Dabei der emſige, geſchäftige Verkehr; überall 
ſieht man in den Werkſtätten die Tartaren mit gekreutzten Beinen 
figen, das mit großer Geſchicklichkeit verfertigend, was bei uns 
längſt in Fabriken mit Maſchienen gemacht wird. Wer den Orient 
kennen lernen will, ohne ſich den Gefahren und Mühen einer 
weiten Reiſe auszuſetzen, der kann getroſt nach Baghtſchi⸗Sarai 
fahren. Hier in der Mitte der tauriſchen Halbinſel kann er einen 
iſolierten Fleck finden mit der ſcharf umgrenzten Kultur, die ſich 
hier wie ein Fels im Meere, ſo in dem Sturme der Völker 
gehalten hat und ihr fremdartiges Daſein weiterſpinnt. Baghtſchi⸗ 
Sarai iſt der geheiligte Mittelpunkt aller Tartaren der Krim, hier 
ruhen die Gebeine ihrer Chane. Muhammedaniſche Frauen und 


Mädchen ſieht man auf den Straßen nicht. Nach ſtrenger Vorſchrift 


des Korans leben fie abgeſondert in ihren Wohnräumen ohne jeden 
Verkehr mit den Männer 1. Hier herſcht noch die Sitte, daß der 
Tartar ſeine Frau erſt nach der Hochzeit kennen lernt, nachdem 
er ſich die Zuſtimmung ihrer Eltern mit Geld erkauft hat. Nach 
dem Leben und Treiben hier konnten wir uns eine Vorſtellung 
machen, was unſer ſpäter in Konſtantinopel wartete. 

Die größte Sehenswürdigkeit von Baghtſchi⸗Sarai iſt der 
alte Palaſt der Chane. Er liegt ungefähr in der Mitte der 
Stadt und iſt in ſeinem ganzen Umfange durch hohe Mauern 
oder durch die gegen die Außenſeite hin Fronten bildenden Ge⸗ 
bäude ſelbſt, die nur ein Eingangsthor haben, kloſterähnlich ab⸗ 


Sonntag, den 8. Mai 


— tem an mntenannn 


geſchloſſen. Von außen fieht man ihm ſofort den orientalischen 
Stil an. Die Wände ſind weiß mit verzierten Fenſtern und 
ſonſt ſehr reich mit Malereien, in rother Farbe Arabesken und 


Ranken darſtellend, ausgeſchmückt. Der märchenhafte Eindruck 
des Ganzen wird noch erhöht, wenn man durch das Thor in den 
Hof eintritt, der ein geräumiges Rechteck bildet und viele ſchöne 
Anlagen aufweiſt. Die Theile des Palaſtes liegen in folgender 
Ordnung. Zunächſt bildet die Front der Theil, durch den das 
Thor führt und der jetzt die Wohnung für den ruſſiſchen Beamten 
und mehreren Logierzimmern für Beſucher des Schloſſes, die hier 
mit einem Schreiben des Gouverneurs aus Simpheropol unent⸗ 
geltlich beherbergt werden. Zur Linken liegt die Moſchee des 
Schloſſes, die größte von dem 35 in Baghtſchi⸗Sarai, weiterhin 
2 große Mauſoleen, die die Gebeine der Chana bergen, und um 
ſie herum die Begräbnisſtätte für die Großen des Reiches. Zur 
Rechten ſchließt der eigentliche Palaſt mit den Wohnräumen der 
Chana und dem Harem den Hof ab. Das Gebäude, einſtöckig, 
liegt ganz verſteckt hinter Sträuchern und Bäumen, die in dem 
kleinen Vorgarten ſtehen, und den Veranden und offenen Wandel⸗ 
hallen, die ganz und gar mit Schlinggewächſen und Wein be⸗ 
wachſen ſind. Zahlreiche Springbrunnen plätſchern in den Gärten, 
die ſorgfältig gepflegt eine Menge ſüdländiſch⸗ orientaliſcher 
Pflanzen zeigen. 

Durch ein großes Portal wurden wir in das Innere geführt, 
zuerſt in eine hohe Halle, von der Thüren zu den wichtigſten 
Gemächern führen. Im Veſtibulum ſprudelt natürlich in ſchöne 


marmorene Becken aus hübſchen Fontänen das allen Muhame⸗ 


danern unentbehrliche Element des Waſſers. Jede Fontäne hat, 
wie jeder Theil und jedes Zimmer des Palaſtes, eine arabiſche 
Inſchrift, die alle in überſchwänglichen Worten den Ruhm und 
Namen deſſen verkünden, dem der betreffende Theil ſeinen Urſprung 
verdankt. So ſteht über der Gold⸗Fontäne: „Das Angefiht von 
Baghtſchi⸗Sarai iſt geſchmückt durch die heilbringende Sorgfalt des 
erleuchteten Krim⸗Gerai⸗Chan. Sein feines Auge war es, das 
die ſe köſtliche Quelle kryſtallenen Waſſers entdeckte. Wenn irgend 
jemand auf dem Erdenrunde eine andere dieſer ähnlichen Quelle 
geſehen hat, ſo zeige er ſich! Die Städte von Syrien und 
Baydas haben wohl viele Wunder geſchaut, aber ſie haben nie 
eine ſo herrliche Fontäne erblickt.“ Dann folgten in langer 
Flucht die Zimmer, die der Chan bewohnte oder die Regierungs⸗ 
zwecken dienten. Alle haben noch die alten Ausſtattungsſtücke, die 
nur in ſehr geringer Zahl von den Ruſſen durch Sachen aus 
Konſtantinopel erſetzt find. Durch bunte Scheiben fällt ein mattes 
Licht auf die Wände, die mit Sprüchen aus dem Koran bemalt 
ſind und reiche Verzierungen von Perlmutter, Kryſtall und Perlen 
haben. Koſtbare türkiſche Teppiche bedecken den Fußboden und 
ſtellenweiſe auch noch die Wände, an denen ringsherum Divane 
in jedem Zimmer ſtehen. Der ganze Palaſt kommt dem Beſucher 
wie ein Märchenſchloß vor. Man glaubt durch die Räume zu 
gehen, in denen Ereigniſſe aus 1001 Nacht geſpielt haben. Jedes 
dieſer Zimmer hat ſeine beſtimmten Namen, je nach dem Zwecke, dem 
es diente. In einem der Räume ſteht noch das Bett, ta dem die 


Kaiſerin Eliſabeth bei dem Beſuche von Baghtſchi⸗Sarai ge⸗ 
ſchlafen hat. Daran ſchließen ſich die Zimmer der Maria Potocka, 
deren kindliche Unſchuld und deren tiefe Traurigkeit ſolchen Ein⸗ 
druck auf den Machthaber machte, daß er ſie von den übrigen 
Frauen geſondert in den prächtigſten Gemächern wohnen ließ, 
weshalb dieſe auch den Beſuchern beſonders gezeigt werden. 
Hinter dieſen kommen die eigentlichen Haremszimmer, ähnlich ein⸗ 


Am Hochzeitsabend. 
Novellette von Guy de Maupaſſaut. 


Aus dem Franzöſiſchen von Heinrich Weber. 
(Nachdruck verboten.) 


Jaques Bourdelliere, der eingefleiſchte Junggeſelle, der 
immer gelobt hatte, nie zu heirathen, änderte eines Tages ſeinen 
Entſchluß. Die Sache kam ganz zufällig an einem ſchönen Sommer⸗ 
tag in einem Seebad. 

Als er ſich im Dünenſand ausgeſtreckt ſonnte und die Damen 
beobachtete, die aus dem Waſſer kamen, fiel ihm ein zierliches, 
reizend geformtes Füßchen auf. Er blickte auf und ſah ein 
lockiges Köpfchen, das ſchelmiſch aus dem lang herabwallenden 
weißen Flanellbademantel hervorguckte. Von dieſem Augenblick 
an war er verliebt. Wenn er das junge Mädchen von ferne ſah, 

gann er zu zittern, und in ihrer Gegenwart verſtummte er ſofort. 
Er fühlte ein eigenthümlihes Hämmern und Stechen im Herzen, 


arp en und Klingen in den Ohren. Ob das wohl die Liebe 


„ Er wußte es nicht, aber fein feſter Entschluß war, das junge 
Mädchen zur Frau 88 e 0 8 255 
Die Eltern, bei denen er anklopfte, überlegten lang und 
zeiflih, denn Inques ſtand keineswegs im Geruch eines Heiligen. 
Ja, man fagte fogar, er habe eine Geliebte, an die ihn unauf⸗ 
lösliche Bande knüpfen, eine jener Liaiſons, die, wenn fie auch 
abgebrochen werden, ewig dauern. f 
Jaques hatte mit der einſtmaligen Angebeteten gebrochen; aber 
obgleich er ihr eine glänzende Jahresrente zugeſichert hatte, empfing 
er tagtäglich einen Brief nach dem andern. Sobald er auf dem 
Couvert die ſteifen ungelenken Schriftzüge erkannte, warf er das 
iben unerbrochen zur Seite. Wußte er ja doch, was es 
enthielt. Vorwürfe, Klagen und leidenſchaftliche Ergüſſe. 
Das alles wußten die Eltern des ſchönen jungen Geſchöpfes, 
und da ſie in die Heftigkeit ſeiner Gefühle nicht viel Vertrauen 


A ſetzten, gaben ſie ihm ein Jahr Probezeit. Einen langen Winter 


Sie beſchloſſen die übliche klaſſiſch gewordene Hochzeitsreiſe 
nicht zu machen, ſondern einen kleinen Ball zu geben, damit fich 
die diverſen jungen Couſinchen nach Herzensluſt austanzen konnten, 
und dann am nächſten Morgen in jenes Seebad zu fahren, wo 
ſie ſich einander kennen und lieben gelernt. 

Die Nacht ſank hernieder, im großen Salon wurde getanzt. 
Sie aber hatten ſich in das kleine japaniſche, matt beleuchtete 
Boudoir zurückgezogen, von deſſen Decke nur eine große farbige 
Ampel, gleich einem rieſigen rubinrothen Ei e vo das 
ganze Gemach in roſenrothe Dämmerung tauchend . . Aus dem 
Garten ſtahlen ſich lau Frühlingslüfte mit Blüthenduft vermiſcht 
ins Zimmer. d 

Sie ſaßen ſtumm nebeneinander, nur zuweilen drückten ſie 
einander die Hand, als wollten ſie ſich nicht mehr loslaſſen. Die 
junge Frau blickte träumeriſch vor ſich hin; bald war ſie nahe 
daran, in Thränen auszubrechen vor Seligkeit, bald war fie über⸗ 
müthig wie ein Kiud. Eine ſüße Unruhe zuckte ihr durch alle 
Fibern, und ſie lächelte. 

Jaques ſprach kein Wort, ſein Auge hing unverwandt an ſeinem 
jungen Weibe, nur zuweilen flüſterte er leiſe ihren Namen: 
„Bertha“. Und ſie erſchauerte jedesmal in trunkener Wonne. 

Hier und da warfen die von der geöffneten Thür vorbei⸗ 
walzenden Paarc einen verſtohlenen Blick auf die Beiden, als 
wären ſie direkte Zeugen eines Myſteriums. Da öffnete ſich eine 
Thür, und ein Diener erſchien auf der Schwelle, der auf ſilbener 
Taſſe einen Brief brachte. Jacques ergriff das Schreiben mit 
bebender Hand, die geheimnißvolle Furcht vor einem unerwarteten 
Schickſalsſchlag durchfröſtelte feine Seele. gr 

Die Schrift war ihm fremd. Er wagte nicht, den Brief 
zu erbrechen und hätte ihn am liebſten ungeöffnet in die Taſche 
geſteckt und gedacht: „Morgen bin ich weit weg von hier, dann 
iſt's mir gleichgültig, was immer auch darin ſteht.“ Aber in 


einer Ecke des Couverts ſtanden die Worte: „Sehr dringend“ und 


das bleiche Antli zz 


rener enn 


1 


(Irreites Blatt) 
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gerichtet wie die anderen, mit Teppichen und Divanen. Schöne 
Freitreppen und Hallen führen in den Garten hinab, wo verſteckt 
zwiſchen Sträuchern und Bäumen große marmorene Baſſins, die 
den Strahl immer fließenden Waſſers auffangen, die Bäder der 
Frauen der Chana bildeten. Alles ſpricht trotz ſeiner Verlaſſen⸗ 
heit ſo beredt von dem Leben und Treiben hier, daß man ordent⸗ 
lich das fröliche Lachen der Bewohner zu hören vermeint, die Ge⸗ 
ſtalten vor ſich zu ſehen glaubt, wie ſie ſich in ihren bunten 
faltigen Gewändern hin und her bewegen. Ein Zaun 
wird gezeigt, hinter dem der Chan verborgen ſeine Frauen zu 
belauſchen pflegte. Alles recht orientaliſch, alles erinnert an die 
Märchen, die man in der Kindheit geleſen und die wohl in jedem 
den Wunſch erweckt haben, einmal ſolche Räume mit eigenem 
Auge zu ſchauen. Und in einer Gartenhalle, die mit marmorenen 
Flieſen ausgelegt, durch ein von ſchlanken Marmorſäulen ges 


tragenes Dach gegen die Sonnenſtrahlen geſchützt iſt, da iſt die 


Stätte wo Maria Potocka einſam trauernd weilte, und wo der 
durch ſeine Schönheit und Kunſt berühmte Springbrunnen an die 
ſchöne Polin erinnert. Beide ſind bekannt geworden in ganz 
Rußland durch das reizende Gedicht Puſchkins, auf den dieſer 
Brunnen denſelben Zauber ausgeübt hat, wie auf jeden Beſucher. 

Auf einem Kriegszuge nach Polen eroberte der Chan Mengli⸗ 
Gerai unter anderem auch das Schloß des Grafen Potocki, auf 
welchem deſſen Tochter, die bildſchöne Maria lebte, die als 


Sklavin mit fortgeſchleppt wurde. Aber das Herz des jungem 


Chans erglühte in Liebe zu ihr, ihre Schönheit und Sanftmuth 
vordrängte das Bild aller ſeiner Harems⸗Frauen, er gab ihr be⸗ 
ſondere Gemächer, trennte ſich von ſeinen Frauen und ließ ihr 
eine kleine Kapelle bauen. Doch alles, was der Chan ihr in Hülle 
und Fülle Gutes that, konnte ihr die Freiheit nicht erſetzen. Und 
wie ſie ſich grämte und im Schmerz verzehrte aus Sehnſucht nach 
ihrem Vaterlande, da ergriff Trauer und Betrübniß den 
unglücklichen Chan, der nur durch die Liebe der Maria glücklich 
werden konnte. So rangen Beide vergebens nach Rettung aus 
ihrem Jammer. Es iſt nicht bekannt, wie lange ſie unter dieſen 
Verhältniſſen gelebt haben. Das Ende drohte, wie man leicht er⸗ 
warten konnte, von jenen Gartenhäuſern her, in denen die Frauen 
des Chans lebten. Unter dieſen war beſonders eine ſchöne 
Gruſierin, die der Chan früher allen anderen vorgezogen hatte 
und die ſich natürlich jetzt vernachläſſigt ſah. Die Grufierin, die 
um ſo unerbittlicher, rachſüchtiger nnd eiferſichtiger war, je mehr 
ſie ſich ihrer hohen Reize und Schönheit bewußt war, beſchloß den 
Untergang der ſchönen Nebenbuhlerin, die ihr die Liebe und 
Gunſt des Gatten geraubt hatte, in der Meinung, daß dann 
der Chan ſich wieder ihr zuwenden werde. Unter der Maske der 
innigſten Freundſchaft ſchloß ſie ſich an die Polen an, ſchmeichelte 
ihr und trocknete ihre Thränen. Es gelang ihr, die Zuneigung der 
Unglücklichen zu gewinnen, ſie verkehrte mit ihr und weilte des 
Abends mit ihr im Garten, bis an einem ſchlimmen Tage die 
heuchleriſche Gruſierin die Maske abwarf, das edle Polenkind er⸗ 
mordete und die Leiche im Garten vorgrub. Die Rache des Chans 
war ſchrecklich. Die ſchöne Gruſierin wurde an die Schwänze 
zweier Pferde gebunden und ſo zeriſſen. Ihre Helferinnen wurden 
vom Felſen ins Meer geſtürzt. Alsdann baute er jenen be⸗ 
rühmten Brunnen, im Volke unter dem Namen „Thränenborn“ 
bekannt, der als ein Denkmal ſeines und ſeiner Maria nie ver⸗ 
ſiegenden Schmerzes, nun ſchon ſeit vielen Jahren Tag und 
Nacht Thränen in Fülle vergießt. Hoch aus einer kleinen 
Oeffnung im Marmor fällt ein Waſſerſtrahl in ein Marmor⸗ 
— 2 — 


er fragte: „Erlaubſt Du, Schatz? Mit zitternder Hand erbrach 
er das Siegel und durchflog die wenigen Zeilen. 

Als er aufblickte war ſein Antlitz bleich und bis zur Unkenn⸗ 
lichkeit verändert. Stotternd ſprach er: „Liebes Kind — — — 
meinem beſten Freunde ift — — — ein großes Unglück zugeſtoßen. 
Er braucht mich — ſofort — — Es handelt fi um Leben oder 
Tod. . .. Erlaubſt Du, daß ich mich auf zwanzig Minuten 
entferne?“ a 

Erſchrocken und zitternd flüſterte fie. — „Geh!“ 

Noch war ſie nicht Frau genug, um ſich eine Frage zu 
erlauben, um wiſſen zu wollen, was geſchehen war. 

Jacques ging, und ſie blieb allein. 

Im Vorſaal nahm er den erſten beſten Hut vom Nagel, ſchlüpfte 
in den nächſthängenden Ueberrock und rannte ſpornſtreichs die 
Treppe hinab. Unten überlas er den Brief noch einmal. Sein 
Inhalt lautete: 

Mein Herr! 


Ein Fräulein Navat, die Ihnen einſtmals nahe geſtanden, 
hat einem Kinde das Leben gegeben. Sie behauptet, Sie wären 
der Vater des Kindes. Die Mutter liegt im Sterben und fleht, 
um ihren Beſuch. Um dieſen Wunſch einer Sterbenden Ihnen 
zu übermitteln, habe ich mir erlaubt, Ihnen zu ſchreiben und Sie 


zu bitten, Sie mögen dieſe Bitte einer Unglücklichen nicht abſchlagen 


die, wie es ſcheint, der Theilnahme würdig iſt. 
i Ihr ergebenſter 
Dr. Bounard. 


Als Jacpues ins Krankenzimmer trat, hatte die Agonie ſchon 
begonnen. Zwei Kerzen flackerten trübe; neben dem Bett lag in 
einer Wiege das leiſe wimmernde Kind, und die junge Mutter 
lag mit violetten Lippen und erdfahlem Antlitz in den Kiſſen. 
Sie erkannte ihn und wollte ihm die Hand reichen, aber ihre 
Kräfte verſagten, nur die Thränen, die ihre Wangen überſtrömten, 
verriethen, was ſie fühlte. 

Er kniete vor dem Bette nieder und küßte die ſchlaff herab⸗ 
hängende Hand, dann beugte er ſich immer tiefer und tiefer über 
1 Schluß folgt.) 


Becken, aus we es in zwei . befindfice Halbschalen Läuft. 
So geht es weiter bis unten hin, wo dann das ſpärlich fließende 
Waſſer zuletzt nur in einzelnen Tropfen, den Thränen, aus einer 
Schale in die andere übergeht. — Das ganze Märchen ift 
vermuthlich blos erſonnen, um den kunſtvoll aus Marmor gear⸗ 
beiteten Brunnen zu verherrlichen. Dabei iſt es aber zugleich be⸗ 
zeichnend für das Leben im 1 wie dort ot Neid und 
Eifer herrſcht und Sit häufiger Intriguen und 
Verſchwörungen iſt. 5 

Der Beſuch des Palaſtes war beendet. Wir verließen ihn 
um einen ſchönen Eindruck reicher. Auf der gegenüberliegenden 
== des Hofes, liegt die Woſchee und die Begräbnißſtätte. 55 

— führte uns herum. Wir mußten, falls wir nicht die 
ausziehen wollten, große Pantoffel überziehen. Die Woſchee 
fi größte von Baghtſchi⸗Sarai und faßt 300 Perſonen. Große 
eppiche bedecken den Boden des düſteren und ziemlich 
ſchmuckloſen Raumes. Sehlamet⸗Gerai⸗Chan erbaute ſich zur Ehre 
Gottes. Die Inſchrift, welche dies verkündet, iſt nicht in unſerem 
einfachen und nüchternem Stile abgefaßt ſondern in der weit⸗ 
ſchweifigen, blumenreichen Art der Orientalen. Sie lautet: „Wer 
war Hadſchi⸗Selim⸗Gerai? Hadſchi⸗Sim war der ausgezeichnetſte aller 
Chane. ihm die Güter des ewigen Lebens verleihen zur Belohnung für 
dieſe Moſchee, die ſein Sohn erbaute. Hadſchi⸗Selim⸗Gerai⸗Chan 
in ſeinem Weſen iſt vergleichbar dem Roſenſtrauch. Der Sohn, 
welcher von ihm gezeugt wurde, iſt eine Roſe. Beide, Roſenſtrauch 
und Roſe, werden zu ihrer Zeit mit Ehren gekrönt im Paradieſe. 
Selim⸗Chans einzige Roſe iſt der Löwe des Padiſchah geworden, 
der Chan der Tartarei. Mit dieſer Inſchriſt hat Gott meine 
Wünſche in Erfüllung gehen laſſen. Gott dem Herrn allein zu 
Ehren hat dieſe Moſchee erbauen laſſen Sehlamet⸗Gerai. „Auch 
auf das Minaret der Moſchee, das höchſte von Baghtſchi⸗Sarai, 
ließen wir uns führen. Von außen ſollte man garnicht meinen, 
daß in dem ſchlanken Thürmchen eine Treppe hinauf führe. Aber 
nichts deſtoweniger windet ſich eine allerdings ſehr ſchmale 
Treppe empor. Man überſah von hier aus die ganze eigenthümliche 
Stadt mit ihren vielen Minarets und mit ihren unzähligen un⸗ 
gewöhnlich langen Schornſteinen. Da die Häuſer ſehr niedrig ſind, 
ſo ſieht die Stadt aus wie ein Wald von Minarets, Schorn⸗ 
ſteinen und Pappeln, die alle um die Wette aufſtreben. Der 
obere ſteile Rand der Felſen, welche die Berge die Baghtſchi⸗ 
Sarai einſchließen, krönen, iſt eine kahle, hellgraue Kalkwand. An 
dieſem Rande liegen rund herum einige ungeheure, anderswo los⸗ 
getrennte und hier liegen gebliebene Feldſtücke, deren wunderliche 
Geſtalt um ſo mehr auffällt, da ſonſt die Feldwand ſehr regel⸗ 
mäßig ausgerundet und geglättet erſcheint. 

Nach der Beſichtigung der Moſchee beſuchten wir die Be⸗ 
gräbnißſtätte der Chane. Zwei große runde Mauſoleen bergen 
die Gräber von 24 Chane. Ueber jedem Grabe iſt ein Sarko⸗ 
phag errichtet, d. h. vier Marmorplatten ſind zu einem Behälter 
zuſammengeſtellt, der oben offen, mit Erde gefüllt iſt und Blumen 
trägt. Am Kopfende iſt die abſchließende Marmorplatte höher 
als an den anderen und trägt, je nachdem, ob hier ein Mann 
oder eine Frau begraben liegt, ein Turban oder eine perſiſche 
Frauenmütze. Im Garten unter freiem Himmel liegen noch 72 
Gräber von den Frauen der Chane und hohen Staatsbeamten. 
Alle ſind ſehr gut in Stand gehalten und wohl gepflegt. Die 
Zwiſchenräume zwiſchen den Gräben ſind durch Blumenbeete und 
Sträucher ausgefüllt. Das Ganze macht einen ſehr geordneten 
und friedlichen Eindruck, und man muß ſich wundern, daß die 
Chane, die in anderen Theilen der Welt gemordet und geſengt, 


Kirchen verbrannt und Gräber zerſtört haben, ſo viel auf eine 


ſorgfältig in Ordnung gehaltene Begräbnißſtätte hielten. Aus den 
Inſchriften an den Gräbern und auch aus anderen hiſtoriſchen 
Quellen weiß man, daß von 1428 —1783 in Baghtſchi⸗Sarai 
Chane, die Beherrſcher der letzten noch freien Tartaren in Ruß⸗ 
land, regiert haben. 

Noch einen Blick auf das märchenhafte Gebäude mit ſeinen 
Gärten, Springbrunnen, Balkonen und Hallen, und wir verließen 


den Palaſt. Vor dem Thore ſteht eine e die an den 


Manne ſchilderte der Turiner in ergreifenden Worten ſein Liebesleid 
und ſeine Selbſtmordpläne, und der Richter fühlte ein menſchliches 
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aber keinen Waßenſchen. Natürlich mußte der furt ? berbächige 


Menſch nun mit nach dem Polizeibureau gehen, wo er wegen Vers 
letzung des Artikels 464 des italieniſchen Strafgeſetzbuches ſofort 
dem Polizeirichter vorgeführt wurde. Dieſem vertrauenswürdigen 


Rühren und entſchied: Wer die Abſicht hat, ſich das Lebenslicht 
auszublaſen, kann nicht daran denken, ſich vorher einen Waffenſchein 


zu beſorgen; deshalb iſt der Angeklagte freizuſprechen. Der Turiner 
war darob id froh, daß er „vollſtändig geheilt“ nach ſeiner Vater⸗ 
ſtadt zurückkehrte, und das iſt das Gute an der merkwürdigen 


Geſchichte. & 8 
Rt Für die elektriſchen wgre e neuen 


Auerlichtes wird, wie die Zeitſchrift des Vereins deutſcher 
Ingenieure berichtet, das Edelmetall Osmium angewandt werden. 
Es iſt das ſchwerſte Element. 41.4, während das ſpecifiſche Gewicht 
das Goldes 19.3 iſt. Es kommt ſtets mit Platin zuſammen und 
in der engſten Verbindung mit dem verwandten Elemente Iridium 
vor. Es gilt vorläufig als unſchmelzbar. Entdeckt wurde es 
im Jahre 1803 von Tennant, es wird gefunden im Ural, in 
Braſilien und in geringen Mengen auch in Kalifornien. Bisher 
hat dieſes ſeltene Metall eine techniſche Anwendung in der Her⸗ 
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om 22. April bis 14. Mai 1898.) Nur die Gewinne über 210 Mi. ſind den betreffenden 
# Nummern in Klammern beigefügt. (Ohne Gewähr.) 


ver 6. Mai 1898, vormittags. 
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Beſuch der Kaiſerin Eliſabeth erinnert. AR 


Fortſezung folgt. 


Vermischtes 


- Eiseinjuhr Wie ſehr der letztvergangene milde Winter 
der Einfuhr von Eis nach Deutſchland förderlich geweſen iſt, geht 
daraus hervor, daß im erſten Viertel des laufenden Jahres 
906 211 dz Eis gegen nur 84 292 dz im gleichen Zeitraum des 
Vorjahres eingeführt ſind. Die Einfuhr hat ſich demgemüß verelf⸗ 
facht. Mehr als die Hälfte der Einfuhr entfällt auf Provenienzen 
aus Norwegen, nahezu ein Drittel auf ſolche aus Oeſterreich⸗Ungarn. 
Für den Berliner Oberbürgermeiſter poſten 
kommen, die ſich aus einer Sitzung des Ausſchuſſes zur Vorberei⸗ 
tung der Wahl ergiebt, vorläufig in Frage: Kirſchner⸗Berlin, 
Bender Breslau, Adickes ⸗ Frankfurt a. M., Stadtrath 
Kämpff⸗Berlin und Weſterburg⸗Caſſel. Wie es heißt, beſteht die 
Abſicht, eine Erhöhung des Gehales des Oberbürgermeiſters von 
30 auf 36 000 Mk. zu beantragen. 5 
Krieg und Briefmarkenhandel. Der ſpaniſch⸗ 
amerikaniſche Krieg hat auch auf die Briefmarkenbörſe bereits dee 


bedeutende Wirkung ausgeübt. Bedeutet ja doch der wahrſcheinliche 
Sieg der Amerikaner eine völlige Umwälzung im Markenſyſtem der 


weſtindiſchen Inſeln. In der Vorausſicht, daß die alten Marken 
in nicht zu langer Zeit im Werthe bedeutend ſteigen müſſen, kaufen 
die Speculanten zu bisher nicht gekannten Preiſen die Marken auf, 
welche bisher ihre Häufigkeit wegen von den Sammlern wenig be⸗ 
gehrt waren. Außer den „Cubanern“, die bei der Hauſſe am 
meiſten betheiligt ſind, haben auch die jetzt im Gebrauch befindlichen 
ſpaniſchen Markeu ſich einer erhöhten Aufmerkſamkeit ſeitens 
der Sammler zu erfreuen. Es wird angenommen, daß ein für 
Spanien unglücklicher Ausgang des Krie ges gleichbedeutend mit 
einem Dyna ſtie wechſel iſt, was natürlich auch einen 
Wechſel der Regentenköpfe auf den Marken nach ſich zieht. 
Von der Regierung der Vereinigten Staaten wird mit Beſtimmtheit 
erwartet, daß ſie ſowohl „Kriegs“ wie auch „Siegesmarken“ her⸗ 
ſtellen wird. 

Mußein Selbſtmördereinen — Waffenſchein 
haben? Dieſe Streitfrage hatte jüngſt ein Polizeirichter in Malland 
zu entſcheiden. Ein Jüngling aus einer der angeſehenſten Turnie 
Familien hatte viel Geld und großen Liebeskummer — Grund 
genug, um lebensmüde zu werden. Er faßte alſo den Entſchluß, 
ſich das Leben zu nehmen, und fuhr, ausſchließlich zu dieſem Zwecke, 


mit einem Revolver bewaffnet, von Turin nach Mailand. Lange 


irrte er du rch die Straßen der Stadt umher, bis er beim Dunkel. 
werden die Parkanlagen aufſuchte. Hier fiel er durch ſein ver 
ſtörtes, aufgeregtes Weſen und durch ſeine lauten Selbſtg eſpräche 

gen Poliziſten auf, die ihn feſthielten und ihm, da er unzuſam⸗ 
e eus ſprach, ſchließlich die Taſchen durchſuchten, um 
eine keit feſtzuſtellen. Man fand bei ihm den Revolver. 
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ſelung der Gbthen für Goldfedern und e gefunden. 


Es oxydirt an der Luft leicht und verbrennt, wenn es erhitzt wird, 
zu der giftigen Ueberosmiumſäure, die neuerdings zur Behandlung 
der Neuralgie empfohlen wird. Unter Luftabſchluß iſt es gegen 
Hitze außerordentlich widerſtandsfähig. Je ſchwerer aber ein Stoff 
ſchmelzbar iſt, deſto mehr Licht vermag er auszuſenden, und daher 
iſt von dem Osmium eine höhere Leuchtkraft zu erwarten als von 
der bisher in den Glühlampen verwandten Kohle, die * 
verhältnißmäßig niedriger ent verdampft. 


Für die Revattion Verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 
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Konkursverfahren. 


In dem g onkursverfahren über das 


mögen des Schmiedemeiſters und 


Wagendauers Eid. Heymann 
Mocker iſt zur Abnahme der 


Schlußrechnung des Verwalters, der 


Schlußtermin 


auf den 1. Juni 1898, 
Vormittags 11 Uhr a 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier- 
ſelbſt, Zimmer Nr. 7 bepimmt · 
Thorn, den 4. Mai 1898. 


Wierzbowski, 
Gerichts ſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 1861 


Grundftücksperkäufe 


Folgende um Metschmann’ihen 
Nachlaß Konkurſe gehörige Grund⸗ 
ſtücke, nämlich: 


1) Das 1 e Aeselte. * 


kam Nr. 97, E ellan⸗ 
und Kl. — — 
en nebft dem ganzen Waaren⸗ 


2) Ds Fran ü, Juowraz⸗ 
law Nr 65, Kaſtellanſtr. 

3) das Grundſtück Inowraz⸗ 
law Nr. 1573, Poſenerſtr. 

4) die 9 Bauplätze an der 
Pietſchmanuſtraßze 

ſollen freſhändig verkauft werden. 
Angebote ſind verſchloſſen * 


& den 1. Juni d. 


un den Unterzeichneten zu richten. — 
den Kauflufligen Auskunft über die 
Hypotbeten ⸗Verhältniſſe zu ertbeilen 
bereit iſt 1866 


Der Konkurs⸗Verwalter, 
Poptawski. Rechtsanwalt 


Bekanntmachung 


betr. die Reichstagswahl 
Mit der Aufftellung der 


Wählerliſte 


behufs Vornahme der Neuwahl eines 
Abgeordneten zum deutſchen Reichs ⸗ 
tage ſoll ſofort begonnen werden. 

Zu dieſem Zwecke wird durch ſtädtiſche 
Beamte die Aufnahme der Wahlberechtigten 
von Haus zu Haus erfolgen und erſuchen 
wir die Stadtbewohner ergebenſt, Ihrerſeits 
durch bereitwilliges Entgegenkommen die 
mit der Aufnahme beauftragten Beamten zu 
unterſtützen. 1737 

Thorn, den 27. April 1898. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für die 
Monate April, Mai, Juni er., reſp. für 
die Monate April Mai wird 

in der Knaben⸗Mittelſchule 
am Dienstag, den 10. Mai cr, 
von Morgens 8 Uhr ab 
in der Wdchen u Bürger⸗ 
ule 


am it — 11. Mat er., 
von Morgens 8 Uhr ab, 
erfol gen. 1875 
Thorn, den 7. Mai 1898 


Der Magiſtrat 
Polizeil. Bekanntmachung. 


Diejenigen Beſitzer von Hunden, welche 
mit der ſeit dem 1. April dieſes Jahres 
fälligen Hundeſteuer für das II. Halbjahr 
189899 noch im Rückſtande find, werben 
hierdurch aufgefordert, die ſelbe binnen acht 
Tagen bei Vermeidung der zwangsweiſen 
Einziehung an die hieſige Polizei: 1 
Kaſſe einzuzahlen. 1853 


Thorn, den 6. Mai 1898. 


Die Tolizei⸗ Verwaltung. 
Standesamt Pod Horz. 


Vom 30. April 5 6. 
Geburt 


1. Arbeiter Franz Schnelber⸗ Stelen, 
Tochter. 2. Ein uuehelicher Sohn. 3. 
Bremſer Eduard Prochnow-Rudak, Sohn. 
4. Arbeiter Hermann Gehrt⸗Stewken, Tochter. 
5. Ziegler Gottfried Aſp⸗Rudak, Sohn. 6. 
Arbeiter Thomas Niedzwieckt, Tochter. 7. 
Stellmacher Rudalf Gronau, Sohn. 8. 
Maurer Adolf Hoffmann ⸗Stewren, Sohn. 
9. Bremſer Ernſt Nitz, Sohn. 10. Gepr. 
Heizer Auguſt Gapske - Piaske, Tochter, 
11. Klempner Wilhelm Kiewning, Sohn. 
12. Maſchinenſührer Emil Dombrowski, 


Sohn. 
Auf gebote. 
9 Korbmachermeiſter Friedrich Wilhelm 
uſt 5 und Emma Ottilie Strauß, 
Fe e aus Berlin. 2. Kanzleigehilfe Otto 
Friedrich Albert Bär und Henriette Boehnke 
geb. Ehrlich, beide aus Berlin. 


lieſfungen. 
— Besseren en 3 5 
er⸗Rudat und Agnes Bertha 
Luiſe Pabuſch⸗Sandau. 2. Arbeite Carl 


F. F. Resag” 


Auf meinen Grundſtücken 


mr Mellien- und Höppnerstrassen-Ecke as 


habe ich eine 


ungenirte, mit Kurbenerhähung verſehene, ca. 2000 Qm. große 


3 Runden = 1 Klutr.) 


Lehr- und Uebungsbahn für Radfahrer 


hergeſtellt, für deren Benutzung ich Zeitkarten ausgebe. 
Inn: Für Anfänger find Br Fahrlehrer und für Reparaturen der Räder ein Mechaniker angefielt. TE 


Gleichzeitig empfehle ich 


Siyria- und Sbhladitz-Pabrräder 


zu billigen aber feſten Preiſen. 


Franz Zährer. 
Großes Lager in Fahrrädern, Zubehör⸗ und Erſatztheilen. 
Bu Reparatur. MWerfftatt. | m 


Demnächst erscheint: 
Empfehlenswerthe 


Rundreisen 


in übersichtlicher Zusammenstellung mit 
Zeiteintheilung und Kostenanschlag. 
Mit einer Relsekarte von Mittel-Eurspa. 
Preis 2 Mu. 


K. Schall, 


HORN, 
verkauft zu aussergewöhnlich bill. Preisen 
ganze Wohnungs - Einrichtungen, Salons, Wohn-, 
Herren-, Speise- und Schlafzimm er, einz. Büffets, 
Tische, Schreibtische, Chaise longues, Stühle, 
Trumeaux, Bettstellen, Wasch toiletten!eto. eto. 
Rigene Tischler- und Tapisserie-Workstatt. 


e TEL TIER 5 nach jeder Richtung hin voll- 
kommenste Fahrrad ist unstreitig 


Möheltransport. 
Prospecte — gratis — bitte zu verlangen 


ZW.Boeticher = 
= e Buchnais. Walter Lambeok, Tao, 
= FPrückenstr. 5, = Whotographiſches Alelier 


Kruse & Carsten 


1 Schloßſtraße 4 — 
4 E | ite 7 Prompte Abholung v. V-A-vis of et 
40 9 Eil- u Fr achtgütern. 3 Berli ner 


zu haben bei 


Wasch- u. Plätt-Anstalt. 


Zertellangen per Festkarte. 


J. Globig, Klein ocker. 


R. Sultz. 


Brückenstrasse 14. 


— - —ä)pęe— EG 2 EEE 


beſtes Fabrikat mit 10jähr. ſchrftl. 


Theilzahlungen a eg Auch stehen Räder leihweise Garantie empfiehlt 
fü g i 
3 F. A. Goram, Baderstr. 22. N ee 


Versandt direkt an Private 


F. TOD T 


Gold- und Silber waaren 
Fey, Echter Brillant. 


Aeusserst billige Preise. Monatliche Theilzahlungen geſtattet. 


Pforzheim Pianoforte 


Fabrik gegründet 1854. Fabrik I. Herrmann & Co. 
Simili-Brillant ®eriin, Neue Promenade 5, 


Sultan. Pflaumen 
à 40 Pf. per Pfd. 
3 Ringäpfel 

à 60 Pf. per Pfd. 
Aprikosen 

à 60 Pf. per Pfd. 
Californische Birnen 

a 70 Pf. per Pfd. 0 
Thüringische Birnen 

à 70 Bi, per Pfd. 
Plü nellen 

à 70 Pf. per Pfd. 


. Simon. 


empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisenconstruetion, höchster Tontülle und 


Mark 5, auch mit Ia. 
echtem Cap-Rubin. 
Auf allen beschickten Ausstellungen „rü- 
miirt, Alte Schmucksachen werden mo- 
dern umgearbeitet. Altes Gold, Silber u. 
Edelsteine werden in Zahlung genommen. 


9 Besen baar oder Nachnahme. 

keich illustrirte Kataloge über Ju- 
welen, Gold- und Silbermwaaren, Tafel Nr. 2309. Uhr- 
geräthe, Uhren, Essbestooke, Bronzenikotfenanhänger 
u. Alpaceswaaren etc. gratis u. franko.] Altsilber M 2. 


wöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an, ohne 
Anzahlung. Preis verzeichniss franko. 


ianinos, kreuzs. von 380 M. an. 
Franeo, 4wöch. Probesend. 


0 Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 18. Sterk gebauter 


Spazierwagen 


4ſitz., gut erhalten, zu verkaufen. r 


1723 Gerechteſtraße 10, I 


1 fol neues Büffet 


a billig zu verkaufen 


Unser Lager in 


photogr. Artikeln 


ist vollständig 


completirt, Breiteſtraße 32, parterre. 
Anders & Co. Eine Kleine Wohnung, 
Thorn. 


3 Zimmer, Küche und Zubehör an ruhige 

Miether zu verwiethen. Eulmerſtr 20, K. 

Möblttes ag zu ne 
Mellinſtraße 70, III. 


gern Tr MEET IRRE RT DT TER TREE FO POTTER 1 I möbelirtes Zimmer zu vermietgen. — 

Selhstverschuldete Schwäche 1 Majewsxi,'ziraeeiee. 55. 
(Yorkihire) der Domaine Friedriehswerth (S.⸗Kob.⸗Getha), Station 1. Etage, 
Friedxielswerth. 


Auf allen beſchickten Ausſtellungen höchſte Preiſe. Allein auf den Aus⸗ BR 0 Gere tes ige Per 
ſtellungen der Deutſchen Landwirthſchaſts⸗Geſellſchaft N 122 zu vermiethen. H. Rauseh. 


135 Preiſe. ng 22 —— — Eine Wohnun 
„ 
Die Heerde beſteht in Friedrichswerth ſeit 1885. Zuchtziel iſt bei Erhaltung in der 1. Etage, 4 Zimmer, ie: nebſt 


einer derben Konſtitution: formvollendeter Körperbau, Schnellwüchſigkeit und höchſte u von or zu vermiethen. 
Fruchtbarkeit. 5 Preiſe ſind feſt. Es koſten: { ni Pilulag roborantes Selle N 
rationellstes, organisch-animalisches 


3 Monate alte Eb en S Bo 5 6. Zu erfr Jacobsſtr. 9, 
2— onate alte er 7 auen 

3—4 Eisen-Präparat. Nach Mittheilung Ta gut möhl. Wohnung 
(Zuchttiere 1 ME, ed Sie Staugeld dem "Ber, — bei. u " lvon 4 Zimmern ift vom 1. Juni zu verm 


2 5 52 G Edel. 
welcher Näheres über Aufzucht, Fütterung und Verſandbedingungen enthält, en ee eg 1828 
vatid und franko. lasst werden, wie z. B. Bleichsucht, Wohnung: 
2. Etage: 6 Zimmer, Entree und Zubehör 


Friedriehswerth, 1897. Blutleere, Skropheln etc, die orig. 
Hd. Meyer, Sch, 1,50, Nur in Apotheken zu per gleich oder ſpäter zu vermiethen. 
2801 Domainenrath. Eduard Kohnert. 


Stammzliehterei ber großen we 


an; Bae weine wee 


haben. — Nach allen Orten, an 
welchen die ‚Pilulae roborantes 
Selle nicht zu haben sein sollten, 
EN . ori 1 von der 
riviligirten Apotheke in Koste 
Prev. Posen, zu beziehen, Bi: Zimmer nebſt Zubehör ift Es 
Depot in Thorn: Löwen-Apotbeke. von ſofort 0 1 (Preis 360 M 

. Dietrich & Bohn. 


eutscher N: pam 5 Sereigafl Wohnungen 


Wind⸗ — Ecke. 


Me Schrift des Med.-Rath von 4 und 5 Zimmern nebſt allem 
Aus a rn . Nes 8 . Müller über das behör (Pferdeſtälle, Burſchenſtuben) = 


york erven- und jofort zu vermiethen. 


Cichorien- Wurzeln 


9 F Caffé - Burrogate 

5 e San e . i ECT Gi wache u lerne. 
a Woferheilanfalt „Oſtſeebad Brösen“ te won, 

Kaweßka-Rudal. a 2 an 


bei Danzig: Landſchaftl. ſchöne Lage dicht am Strande. 12 Min. Bahnbof nach Danzig. 


ald⸗ und Seeluft. Gejammt » Waſſerheilverfahren einſchl. der Aneipp'ſchen 


Curt Röber, Banne a E he 46, 


Anwendungen. See, Sande und Sonnenbäder. Diätkuren, Maſſage und Elle 1 

therapie. Gtreng individuelle Behandlung. Für chron. Leiden jed Art (Geiſteskr \ l 
LOOSE ET Ba ee eat u er . 

e eſt oder t. Arzt: D. Froehlieh. 1645 ie den Fern Meuitiperte 

| Te Be Unntarhige) | Dee e 8 Mi nnegehabte 


zur II. Berliner Pferde - e 
Siegung 8. Juni 1898. — Looſe & 


3,30 

zur XXI. Stettiner B — 
Ziehung 17. Mai 1898. — Looſe à Mk. 
1,19 find zu haben in der 


kit der „Thorner Zeitung“. 


| — ae 39. 


Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Schulſt. 20, 1 (Bomb. Vor verkauft 
Vertreter in Culmſee: O. v. Prostzmann. | 5 kel. brundstück 8. 


Rz Wohnnn 
4 ee een e un a Italiener it nom 1. Zul er 


zu verm. 
228 (040 cherſtraße 55. 
e e 2 drei 
Dividende kun Jahre 1898: 30 bis 136 0% 1 — e een ar peeiöivertß zu Nectanſen. "Näperes re Alkſtädt. arkt 17, 
ie nach dem Alter der Verficherung. Expedition dieſer Zeitung. 1790 I. Etage Derjegumgß halber von ſofort Be 
mit gewerblich. [miethen. chw. Bayer. 


7 w. R ” immer z et 
Selle das N en ion. 1 — erfr. a von 


—torium, Tombank, 212 


r 


Waden 
reren 
Königsberg 1895 

RN 


% Artushof£f. 
Oekonomie: Georg Spieker. 
>» Mittagstisch 
(exquisite Küche). 


5 in Ahomenent 


ch Grosse sılberne Medaille, 32 
& Ziegelei u. Thonwaaren-Fahrik B 


D 


£ Antoniewo h. Leibitsch. 
& 6. Plehwe, Thorn Il. 


Graudenz 1896 


EN ZN N, 
Dos 


 Geihäfts-Eröffnung, 


Sonnabend, d. 7. Mai cr. 
eröffne in den Keller⸗Räumen 


Bader -Strasse 28 
den Ausschank v. Königsberger Wickbolder Bier. 


Ich bitte das hochgeehrte Publikum mein Unternehmen gütigſt 
unterſtützen zu wollen und lade Freunde und wohlwollende Gönner 
hierzu ganz ergebenſt ein. Hochachtungsvoll 


Otto Schwerma. 


77 7 


Wood 


ee 


Goldene Medaille. 
9) Fabrik D: 


Miatermauerziegel, Vollverblendzieget; 
Lochverbiendziegel, } 
„ Keilziegel, Brunnenziegel, $ 
Schornsteinziegel, 
Formziegel jeder Art, 
egel jeder Art 
in brauner, grüner, gelber, 
blauer Farbe, 
Biberpfannen, Holl. Pfannen, 
Firstziegel 


var 


eee 


eee 


Technisches Bureau 
für Gas-, Wasserleitungs- und Kanalisations-Anlagen. 


Inhaber: Johann v. Zeuner, Ingenieur, 
Thorn, Coppernieustrasse 9, 
Bromberg, Danzigerstrasse 145. 


Ausführung von Installationen jeder Art und Grösse. 
Badeeinrichtungen, Waschtoiletten, Closets und Pumpenanlagen. 
Gasheiz- und Gasbadeöfen. Acetylen-Beleuchtung. 
Geschultes Personal. — Tüchtige Leistung, — Beste Referenzen. 
Billige Preise, 


Corſelſchoner 
empfehlen 


Lewin & Littauer, 


Altſtädtiſcher Markt 25. 


. — Königsberger, MaSchinen- 


en- Fabrik A C. 


Dampfmaschinen, Dampfkessel 
. \ Mahl- und Schneidemühlen -Anlaßen 
5 N Turbinen, Ceniralheizunsen. 


s SER N Preus 


in den meisten Kolonialwaaren- 
Drogen- und Seifenhandlungen. 


Dr. Thompson -s 
Seifenpulver 


AP ist das beste 
und im Gebrauch 
Ipilligste und bequemste 


Waschmittel der Welt. 


Man achte genau auf den Namen „Dr. Thompson“ 
und die Schutzmarke „Schwan.“ 
Niederlagen in Thorn: Anders & Co., Dammann & Kordes, 
5 8 Kaliski, A. Kirmes, A. Majer, 8. Simon, J. M. Wendisch 


Nachf., A. Wollenberg, Ad, Leetz, Jos. Wollenberg, Hugo Ero- 
min, M. Kalkstein „ Oslowski. 1838 


2 Fahrrä 


der 
werden ſauber emaillirt, auch jede Reparatur 
daran ſachgemäß und billig ausgeführt. 
Gesicki, Mechaniker, 

rabenſtr. 14 


Thorn, © 0 
Ein zige Special⸗Reparaturwerkſtatt Thorn 's. 


Cuchlager. 
Maassgeschäft 
neueste Herren-M oden. 
mene Fax Kanal 


B. Doliva, 
Thorn. Artushof. 


deffentliche Erklärung! 


Die gefertigte Porträt-Kunstanstalt.hat, um unliebsamen 
ihrer künstlerisch vorzüglichst 
und nur, um dieselben weiter 
und nur bis auf Widerruf besc 
Gewinn zu verzichten. 

Wir liefern 


für nur 13 Mark 
als kaum der Hälfte des Werthes der blossen Herstellungskosten 


Vogt’sche 


all Putzmittel 


Putzpomade 
und 


Putze xtraet. 


(Brustbild) 


in praehivollem, eleganten, Schwarz-Gold-Barockrahmen 
dessen wirklicher Werth mindestens 60 Mark ist. 


Kinder, Eltern, Geschwister oder anderer theuerer, 
Verwandter oder Freunde machen zu lassen, 


entzückt sein wird. 
Die Kiste zum Porträt wird zum Selbstkostenpreise berechnet. 


c en 


ruf zu obigem Preise 


Einsendung des Betrages entgegengenommen von der 


„KOSMOS“ 
Wien, Mariahilferstr. 116. 


getreueste 
M: 


der Porträts wird Garantie g 
assenhafte Aner; 
öffentlichen Einsicht für jedermann auf. 


Einzig bewährt. 
Ueberall käuflich. 


1 Ditz. Karten 
O Mk. 50 Pi. 


Entlassungen 
eschulten Porträtmaler enthoben zu sein 
* a irn zu können, für kurze Zeit 

lossen, auf jeglichen Nutzen oder 


ein Porträt in Lebensgrösse 


Wer daher anstrebt, sein eigenes, oder das Porträt seiner Frau, seiner 
selbst längst verstorbener 
hat blos die betreffende Photo- 
graphie, gleichviel in welcher Stellung, einzusenden und erhält 
in 14 Tagen ein Porträt, woran er gewiss aufs höchste überrascht und 


Bestellungen mit Beischluss der Photographie, welche mit dem fer- 
tigen Porträt unbeschädigt retournirt wird, werden nur bis auf Wider- 
gegen Postvorschuss (Nachnahme) oder vorherige 


Porträt-Kunst-Anstalt 


für vorzüglichste, gewissenhafteste. Ausfi und natur- 
5 rzüg — 
kennungs- und Danksagungssohrelben liegen zur 


Druck und Verlag der Rathöbuchdruderei Ernst Lambeck, 


Al0stseebad Rügen waldermünde, 


m Zum Befuch des durch günſtige Strandverhältniſſe, guten und Yäufigen Wellen⸗ 
ſchlag und mäßige Mieths⸗ bezw. Lebensmittelpreiſe ſich auszeichnenden Seebades wird 
Al hiermit eingeladen. Proſpekte und weitere Auskunft durch den 


1760 Gemeinde Vorſtand Nügenwaldermünde. 
Deutcher Flotten⸗Verein. 


Der unterzeichnete in der Verſammlung der Vertrauensmänner vom 30. April in 
Berlin gewählte Vorſtand des Deutſchen Flotten -Vereins wendet ſich hierdurch an die 
Angehörigen der deutſchen Nation im In- und Auslande mit der Bitte, dem Deutſchen 
Flotten⸗Verein beitreten zu wollen. Der Verein, welcher kein politiſcher Verein iſt, bezweckt 

nach s 2 der Satzungen: 
„Das Verſtän 


Seine Majeſtät der Kaiſer haben allerhöchſt Seine Genehmigung für 
die Uebernahme des Protektorats — Königliche Hoheit des Beinen 
Ziele des Deuticen Slot Vereins intereſſiren, 
als Mitglieder unſerem Verein anzuſchließen und 


find an das Sekretariat Wilhelmstr. 901 Berlin W. Gelb- 
Comp., Jägerſtraße 49 50 W zu 


Der Vorſtand und Geſchäftsführende Ausſchuß des 


Deutſchen Flotten⸗Vereins. 
Wilhelm Fürſt zu Wied, Erbprinz zu Hohenlohe ⸗Schillingsfürſt, 
Präfident. Eriter Vize⸗Präſident. 


Landtags-Abg General ſelretär H. A. Bueck, 
Zweiter Bize⸗Präſident. 
Nobert von Mendelsſohn, Viktor Shweinburg, 
Sekretär. 


atzmeiſter. 
A a. D. 
rhr. von Diucklage Campe, 
* Erſter Beifiker. s 
Geh. Oberregiecungsrath 
Fehr. von Zedlitz Neukirch, 


Zweiter Beifiger. 


Geh. Regierungsrath 


Profeſſor Busley, 
Dritter Beifiper. 


Münchener 


Loe venbräu. 


Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 
Verkauf in Gebinden von 15 bis 100 Liter. 
Ausschank Baderstrase No. 19. 


\ Unter weitgehenster Garantie empfehle zu den 
billigsten Preisen: 


u 


Vietoria-Sirius-= 
u. Diamant- 
Fahrräder. 


Ausserdem offerire solide amerikanisehe 


Herren- und Damen-Fahr-Räder von 150 Mark an. 
G. Petings Ww., 


T HORN, Gerechtestrasse No 6. 


E 


enen eee eee 


Pahrunterricht gratis. 


Lotterien. 


Die Stettiner Lotte rie let die grösste 
u. bellebteste aller Pferde 


XXI. Grosse 
Stettiner Pferde-Loiterie 
Ziehung unwiderruflich am 17. Mai 1898. 
Hauptgewinne: rT Kor 
2 vierspännige, Reit- u. Wagen- 
3 zweispän ae s 
et Pferden. 
Equipagen »i 
Loose & nur 1 Mark, auf 10 Loose ein Freiloos (Porto 
und Gewinnliste 20 Pfg. extra) empfiehlt und versendet auch gegen 
Biefmarken das General-Debit „unse 
2 Berlin W., Höte 
Carl Heintze, Unter den Linden 3. 
Loose versende ich auf Wunsch auch unter Nachnahme. 
Mühlen⸗Etabliſſement zu Bromberg. Kirchliche Nachrichten. 
Preis-Gourant. Am Sonntag Cantate, den 8. Mai 1898. 
vom |. bom Altſtädt. evang. Kirche. 


Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 


pro 50 Kilo oder 100 Pfd. | ade Walt 12455 * Fon mg — 
- en r: Herr Pfarrer St 3 
Feu r 1 21, 20,40 9 für den Kirchbau in Liſſewo, Kreis 
0. 4 20,.— | 19,40 m. 
Kaiſerauszugmehl 221,20 20,60 a 
Weizenmehl 00% . 1 2020 19,00 N 
do. 0 weiß Band 1780 17,20 Vorm. 9½ Adres Superintendent Hänel 
do. 00 geld Band 17,60 17, Nan 
bo. 8 % | 12,60 Kaner ür die Berliner St di ziffion 
— — iir ch „6,40 6,40 5 Lem Soft — x 
eizen⸗Kleie „90. .— . 
Roggenmehl 0 8 14,40 14,20 Garni onkirch 
o. GE. 13.60 18,40 erm. 10% Uhr: N 
do ... 13, | 12,80 Herr Diviſionspfarrer Becke. 
do. U 10,20 10,— Nachmittags 2 un Kindergottesdienſt. 
Commis ⸗Mehl 12,20 12. Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Roggen⸗Schrot 10,60 10,0 ur 5 
RoggenRleie . ..00.. 90,40 6,40 Evang. Int h. Kirche. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. 16,.— 16,— Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 
5 W 1850 ar Herr Superintendent Rehm. 
0. ” 3. | 7 U Nr 
do. „ 4. 12.50 1250 mängenfäule in Woder. 
do. u Be, 12,.— 12,— Vorm. 9% Uhr: esdienſt. 
do. 8 11,50 11,50 Herr. P Heuer. 
do. grobe . 11,.— | 11,— [Nachher Beichte und 3 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1 11,50 11,50 Evang. Nirche zu erz. 
do. „ 22 ‚ 11,— |,21,— Vorm. 10 Uhr: Gotiesdienſt. * 
do. „ 3. 110,50 10,50 [Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Gerien-Rommepl 3 | 10,— 10.— Herr Pfarrer Endemen 
do. N —— — e an. 
Gerſten⸗Futtermehhll 6,— | 6,— Vorm. 9 Uhr: Gottes dienſt. 
Buchweizengrütze ! 15,— 15,.— Vorm. 10% Uhr: Kindergottesdienſt. 
do. 2 14.0 1460 l. Herr Prediger Hiltm⸗ 
* —r*—ĩ— een Tee ern — 


Thorn. 


